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Zur Förderung des Handwerks.
Nach einer bisher unwiderſprochen gebliebenen

Meldung ſollen zur Förderung des Kleingewerbes
oder zur Kräſtigung des gewerblichen Mittelſtandes
folgende Maßnahmen in Ausſtcht genommen ſein

Vermehrung und weitere Ausgeſtaltung der ge
werblichen Fortbildungs- und Fachſchulen
für Knaben und Mädchen, insbeſondere durch Ein
richtung von Lehrwerkſtätten als Erſatz oder
Ergänzung der Meiſterlehre; 2) Ausbildung der

Handwerksmeiſter in Caleulation, Buchführung und
praktiſchen Arbeiten in Muſterwerkſtätten durch Ab
haltung von ſogenannten Meiſtercurſen, zunächſt
für Schuhmacher, Tiſchler und Schloſſer 3) Ver
anſtaltung ſtändiger Ausſtellungen von
muſtergültigen Kraft und Arbeitsmaſchinen und
Werkzeugen 4) Bildung und Unterſtützung leben e
fähiger Rohſtoff, Werk und Magazin Ge
noſſenſchaften. Darin ſoll das Ergebniß einer
Studienreiſe zu erblicken ſein, die der vortragende
Rath im Miniſterium für Handel und Gewerbe,
Geh. Rath Simon, im Auftrage des Miniſters
unternommen hat, um die in Oeſterreich zur Förde
rung des Kleingewerbes getroffenen Einrichtungen
kennen zu lernen. Dieſe Reiſe des Herrn Simon
iſt, ſoviel wir wiſſen, ſchon die dritte, die von
Räthen aus Reichsämtern und preußiſchen Miniſterien
nach Oeſterreich gemacht worden iſt, um die Verhält

niſſe des Handwerks daſelbſt zu ſtudiren. Die erſte
Commiſſton wurde entſandt, als es ſich darum handelte,
ob der Reichskanzler und die preußiſche Regierung
ihren Widerſpruch gegen die Wiedereinführung des
Beſähigungsnachweiſes, in der ein kleiner Theil der
deutſchen Handwerker thörichterweiſe das einzige
Mittel zur Rettung und Erhaltung des Klein
gewerbes erblickt, aufrechterhalten oder fallen laſſen

ſollten und als man ſich mit der Errichtung von
Zwang innungen beſchäftigte. Was Jeder, der die
Geſtaltung der Dinge in Oeſterreich unter dem Be
ſähigungsnachweis und der Zwangsorganiſation des
Handwerks verfolgt hat, ſehr genau wußte, be
ſtätigten offenbar die Berichte der Commiſſion,
denn man nahm von dem Befähigungsnachweiſe
Abſtand und geſtaltete die Organiſation des Hand
werks ſo, daß die Handwerker ſelbſt es in der
Hand haben, zu beſchließen, ob ſie Zwangsinnungen
bilden wollten oder nicht. Zu dieſem Reſultate
hätte man auch kommen können ohne eine koſt
ſpielige Studienreiſe, da, wie zeſagt, die Ent
wickelung der Dinge in Oeſterreich kein Geheimniß
war. Von den angeblich jetzt geplanten Maß-
nahmen werde die Vermehrung und Ausgeſtaltung
der gewerblichen Fortbilbungs und Fachſchulen
gewiß allenthalben beiſällig begrüßt werden, denn
auf dieſem Gebiete kann man in Preußen noch ſehr
viel thun, aber der Zuſatz, daß dies insbeſondere
durch Einrichtung von Lehrwerkſtätten „als Erſatz
oder Ergänzung der Meiſterlehre“ geſchehen ſolle,
muß ſtußig machen. Einen Erſatz der Meiſterlehre
können Lehrwerkſtätten nicht bilden, eine Ex
gänzung allenfalls. Derartige Lehrwerkſtätten könnten
außerdem auch nur in ſehr geringer Zahl hergeſtellt
werden, ſo daß ſie nur wenigen jungen Handwerkern
zu Gute kämen und würden ſehr viel Geld koſten.
Auch der Einrichtung von Muſterwerkſtätten und
Meiſtercurſen zur Ausbildung der Meiſter ſtehen
wir etwas ſkeptiſch gegenüber, wenn auch anerkannt
werden mag, daß dadurch praktiſch mehr geleiſtet
werden kann, als es in Oeſterreich, wo man der
artige Einrichtungen bereits geſchaffen hat, thatſäch
lich geſchehen iſt. Am meiſten verſpricht die Ver
anſtaltung ſtändiger Ausſtellungen von müſtergiltigen
Kraft. und Arbeits Maſchinen und Werkzeugen
unter der wohl ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung,
daß mit dieſen Ausſtellungen kurze Curſe zur
Erlernung der Benuhung der Maſchinen ver
bunden werden. Von der Bildung und Unter
ſtützung lebensfähiger Rohſtoff, Werk und
Magagingenoſſenſchaften ſollte ſich der Staat aber
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fernhalten. Lebensſähige Genoſſenſchaſten brauchen
keine Unterſtützung und wenn die Handwerksmeiſter
überhaupt wollen, ſo ſtehen ihnen auch heute nennens
werthe Schwierigkeiten bei der Begründung von
Genoſſenſchaften nicht entgegen. Der Weg der
Selbſthülſe ſteht ihnen längſt frei, wenn ſie ihn
nicht beſchreiten wollen, ſo ſoll man ſie nicht durch
die Zuſage von Unterſtützung zur Bildung von
Genoſſenſchaften veranlaſſen, deren Leitung eine
hureaukratiſche Bevormundung nicht verträgt, aber
kaufmänniſche Bildung erheiſcht. Mit künſtlich ins
Leben gerufenen Genoſſenſchaften würde man ſehr
bald trübe Erfahrungen machen.

ePolitiſche Ueberſicht.
Zum eugliſche ruſſiſchen Conflikt wird

der „Magdeb. Zig.“ aus London gemeldet, daß die
Börſe in London am Sonnabend flau ſchloß infolge
des Gerüchts, daß die engliſche Regierung die
Telegraphendrähte nach St. Petersburg während der
letzten 24 Stunden faſt ganz für ſich benutzt habe,
weil wichtige Unterhandlungen zwiſchen London und
St. Petersburg wegen Chinas ſchwebten.

Die Meldung der „Nowoje Wremja“, König
Menelik habe das Protektorat über Ra
heita an Rußland abgetreten, damit dieſes
dort eine Kohlenſtation errichte, erregt in Rom un
gehenres Auſſehen. Die italieniſche Regierung er
wartet ein ofſigielles ruſſiſches Dementi, da Italien
bekanntlich ſchon ſeit zwölf Jahren die Oberhoheit
der das Sultanat Raheita ausübt.

Bezüglich der Niederlaſſungen in Chins fühlt
ſich Rußland vollkommen als Herr der Situation
und ſpottet allen engliſchen Drohungen. Nach der
Londoner Daily Mail ſoll Niutſchwang
thatſächlich ſchon im Beſitze Rußlands
ſein. Die offene Thür von Nordchina ſei bereits
geſchloſſen. Die Eiſenbahn von Shanghai nach
Wuſung ſei fertig und werde am 17. Auguſt er
öffnet. Der „Jnt. Corr.“ wird aus Petersburg
berichtet. Der ruſſiſche Geſandte in Peking, Pawlow,
wurde beauftragt, bei der chineſiſchen Regierung zu
verlangen, daß längs der ganzen zu bebauenden
Eiſenbahnſtrecke von Port Arthur nach Kirin ruſſiſche
Polizei und Militärpoſten eingeſetzt werden können.
Die chigeſtſchen Landbewohner Haben ſich nämlich
geweigert, die für den Eiſenbahnbau nöthigen Land
ſtücke zu dem von der ruſſiſchen Geſellſchaft ange
botenen Preiſe zu verkaufen, und mehrere Agenten
wurden hierbei mißhandelt, während die chineſiſchen
Behörden völlig unthätig blieben. Eine gleiche
Meldung bringt das Reuterſche Bureau aus Peking.
Das Tſungliyamen hat vanach einen chineſtfchen
Commiſſar beauftragt, gemeinſam mit den ruſſiſchen

Behörden thätig zu ſein, um die Zwangs
enkeignung des Landes für die ruſſiſche
Bahn in der Mandſchurei durchzuführen,
deren Bewohner ſich bis jetzt weigerten ihren Grund
und Boden zu verkaufen. Dieſes Vorgehen des
Tſungliyamen liefert Rußland den erwünſchten
Vorwand zu einem Einſchreiten an Ort und Stelle

in der Mandſchurei
Oeſterreich Angaxzr. Die Kriſis in Oeſter

reich verſchärft ſich immer mehr infolge der feſten
Haltung, deſſen leitende Staatsmänner unter lebhafter

Zuſtimmung des ungariſchen Volkes nichts von
einem verfaſſungswidrigen Ausgleich wiſſen wollen.
Am Sonnabend fanden in Wien Conferenzen
der Miniſterpräſidenten Graf Thun und
Frhr. v. Banffy ſtatt. Der am Mittag abge
haltenen Berathung wohnten die Finanzminiſter
Kaizl und Dr. v. Lukacs bei am Nachmittag
wurden die Beſprechungen fortgeſetzt. Wie ein
Wolffſches Telegramm meldet, ſind die über die
Regelung der Ausgleichsfragen zwiſchen den Miniſter
Präſidenten beider Reichshälften, dem Grafen Thun
und dem Baron Banſſy ſtattgehabten Berathungen,
welchen die gemeinſamen Miniſter Graf Goluchowski
und Baron Kallay, die öſterreichiſchen Miniſter Kaizl

den 10. Auguſt.
und Dr. Bärnreither und der ungariſche Miniſter
der Finanzen Dr. v. Lukacs beiwohnten, vorläufig
beendet worden. Wie verlautet, hatten die Verhand
lungen noch nicht ein endgiltiges Ergebniß. Die
ungariſchen Miniſter kehrten am Sonntag nach
Budapeſt zurück. Zwiſchen den Zeilen dieſes
ofſtziöſen Telegramms iſt deutlich die Erfolgloſitgkeit
der Conferenzen herauszuleſen. Ueber Maß
regelungen gegen die Deutſchen unter dem
Kabinet Thun iſt weiter zu berichten, daß der Statt
halter von Böhmen die Bildung eines deutſch
böhmiſchen Städtebundes unterſagt hat,
weil derſelbe ein politiſcher Verein ſein würde und
den Gemeinden die Bildung politiſcher Vereine ver
wehrt iſt. Der deutſchnationale DTurnverein
„Frieſen“, welcher im Wiener Vororte Hernals ſich
befand, iſt „wegen politiſcher Umtriebe“ behördlich
aufgelöſt worden. Der Reichsrathsabg. Pater
Stojalewki wurde, wie man dem „B. D.
telegraphirt, am Freitag Nachmittag in einem obſturen
Local in Bielitz bei Vertheilung von aufreizenden
Hruckſchriften in polniſcher Sprache von der Polizei
abgefaßt, verhaftet und der Bezirkshauptmannſchaft

übergeben
Frankreich. Jn der Eſterhazy Affaire

hat dem „Temps“ zufolge die Anklagekammer ihrem
die Jncompetenz Bertulus! in der Klage Picquarts
gegen Paty de Clam ausſprechenden Urtheil eine
ausführliche Begründung beigegeben. Darin ſeien
auch die Zeugenausſagen Chriſtian Eſterhazys gegen
Paty de Clam geprüft mit dem Reſultat, daß ihnen
keine ernſte Belaſtung gegen Paty de Clam zuzu
ſchreiben ſei. Mehrere Blätter geben gu, daß der
Prokurator der Republik Feuilloley nach der Ent
ſcheidung der Anklagekammer den Doſſier Eſterhazys
wieder an Bertulus zurückgab und daß Bertulus
nunmehr ſeine Unterſuchung gegen Eſterhazy am
nächſten Dienſtag abſchlieze. Bezüglich desStrafantrags n Eſterhazys gegen ſeinen
Vetter wegen Unterſchlagungen forderte Feuilloley
den Kläger auf, Beweiſe für ſeine Beſchuldigungen
beizubringen.

Kürlktei. Bezüglich Kret as hat die Pforte
am Freitag an die Botſchafter Englands Frank
reichs, Jtaliens und Rußlands ein Rundſchreiben
gerichtet, in welchem ſie verlangt, die Admirale der
vor Kreta liegenden Geſchwader ſollten die Landung
der als Erſaß für die ausgediente Mannſchaft be
ſtimmten Rekruten zulaſſen. Der griechiſche
Geſandte in Konſtantinopel Fürſt
Maurocordato hat ſich am Montag mit vier
wöchentlichem Urlaub nach Rumänien begeben. Am
Freitag voriger Woche wurde der Geſandte vom
Sultan in Audienz empfangen. Nach ſeiner Rück
kehr werden die Verhandlungen über die griechiſch
türkiſche Spezialconvention auf der Grundlage der
neuen türkiſchen Vorſchläge beginnen.

Füdamerika. Frankreich und Braſilien
haben ſich geeinigt. Der braſilianiſche Miniſter
des Aeußeren und der Vertreter der franzöſiſchen
Republik haben am Sonnabend in Rio de Janeiro
die Ratifikationen des Schiedsvertrags bezüglich der
franzöſtſchbraſilianiſchen Differenzen ausgetauſcht.

Spanien und Amerika.
Angeſichts der geſtern bereits mitgetheilten That

ſache, daß Spanien die amerikaniſchen Friedens
bedingungen acceptiren will, beanſpruchen die Vor
gänge auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatze nur
noch geringes Jntereſſe. Auch haben ſich wirklich
belangreiche kriegeriſche Vorkommniſſe in den letzten
Tagen kaum noch abgeſpielt, ſo energiſch auch General
Miles die Jnvaſton auf Porto Rico zu betreiben
gewillt ſcheint. Die Friedensverhandlungen dürſten
alsbald zum Waffenſtillſtand führen.

Aus Porto Rieo telegraphirte General Miles
am Sonnabend an den Kriegsſecretär Alger aus
Ponce, Guayamo ſei nach geringem Widerſtande am
Freitag genommen. Nach einer amtlichen ſpaniſchen
Meldung aus Porto Rico bemächtigte ſich der Feind



er Ortſchaft Pajardo, die keine Garniſon hatte.
Die feindlichen Streitkräfte marſchirten mit Artillerie
auf Guayamo; die Spanier vertheidigten ihre
Stellungen wacker, wurden aber gezwungen, ſich auf
Altucas zurückzuziehen, nachdem ſie 17 Mann ver
loren hatten. Das ſtimmt mit der amerikaniſchen
Meldung überein. Wie aus Ponce vom 6. Auguſt
gemeldet wird, hat ſich General Miles nach dem
Tags zuvor abgehaltenen Kriegsrath zur Front
begeben. Ein Telegramm des Newyork Herald vom
gleichen Tage meldet, daß die amerikaniſchen Truppen
auf der Straße von San Juan vorrücken. Eine
Depeſche der Newyorker Poſt“ aus Ponce vom 5.
d. M. meldet General Miles hat der Artillerie
befohlen, Vorbereitungen für einen gleichzeitigen
Vormarſch zu treffen. Zur Zeit erwartet man
Munitions und Packwagen; inzwiſchen werden
Schießübungen mit den neuen Mitrailleuſen, mit
denen die Armee des Generals Miles ausgerüſtet
iſt, vorgenommen. Ein Transportdampfer mit einer
Anzahl der gedachten Mitrailleuſen iſt im Hafen
untergegangen.

General Miles hat auch am Sonntag nicht
geruht. Das Newyork Journal veröffentlicht eine
Depeſche aus Waſhington, nach welcher einem un
beſtätigten Gerücht zufolge das Bombardement
San Juans begonnen haben ſoll. Der
allgemeine Vormarſch der Amerikaner in der Richtung
auf San Juan de Puerto Rico hat am Sonntag
begonnen.

Die Zurückziehung der amerikaniſchen
Truppen aus Kuba wird aus geſundheitlichen
Rückſtchten in einer Denkſchrift gefordert, welche die
dem General Shaſter unterſtellten Befehlshaber
entworfen haben. Die betr. Befehlshaber ſind der
einſtimmigen Anſtcht, daß dieſe Armee ſofort von
Kuba zurückgezogen werden und an einen Punkt an
der Rordküſte der Vereinigten Staaten geſandt
werden ſollte. Das kann, ſo heißt es wörtlich in
dem Schriftſtück, ohne Gefahr für die Bevölkerung
der Vereinigten Staaten geſchehen. Das gelbe
Fieber wüthet gegenwärtig nicht epidemiſch unter
den amerikaniſchen Truppen. Es treten nur einige
vereinzelte Fälle auf. Die Armee wird aber
vom Wechſelfieber ſo ſtark heimgeſucht,
daß ihre Kriegstüchtigkeit dadurch ver
nichtet wird. Wenn das gelbe Fieber, was
ſicher in nächſter Zukunft eintreten wird, epidemiſch
auftritt, ſo wird die Armee völlig vernichtet werden.
Inzwiſchen iſt bereits mit der Rückſendung von
Kranken nach dem Feſtlande begonnen worden. Am
Sonntag ging von Santiago ein Transportſchiff
mit 550 Mann an Bord in See nach Montauk
Point (Long Jsland), Montags gingen drei Trans
portſchiffe dorthin ab, denen am Dienſtag zwei
weitere folgen werden.

Behufs Transports der ſpaniſchen
Garniſon von Santiago nach der Heimath iſt am
Sonntag vor Santiago de Kuba das erſte ſpaniſche
Transportſchiff, der „Alicante“ eingetroffen.

Die kubaniſchen Aufſtändiſchen wollen
ſich jetzt ganz von den Amerikanern trennen. Nach
einer Meldung des Correſpondenten der Newyorker
„World“ aus Santiago nehmen Garcia und 1200
Kubaner keine Rationen mehr von den Amerikanern
in Empfang und haben die Provinz unzufrieden
verlaſſen, um ſich mit Maximo Gomez zu vereinigen
und ihm vorzuſchlagen, den Guerilla-Krieg ohne
Rückſicht auf einen Waffenſtillſtand fortzuſetzen.
Garcia wird im Namen der „kubaniſchen Republik“
gegen das Verhalten Shafters, der den Kubanern
kein ſelbſtändiges Regieren geſtatten will, Einſpruch
erheben.

Die Karliſten ſcheinen den bevorſtehenden
Friedensſchluß als geeigneten Zeitpunkt zu einer
revolutionären Erhebung benutzen zu wollen. Ge
wehre und Schießbedarf ſollen hinreichend vorhanden
ſein. Die regulären Truppen ſind in den bedrohten
Diſtrikten ziemlich ſchwach.

Zum Tode Bismarcks.
Der Bundesrath hat dem „Reichsanz.“ zu

ſolge an den Fürſten Herbert Bismarck folgende
Beileids- Adreſſe geſandt: „Der Bundesrath
kann es ſich nicht verſagen, Eurer Durchlaucht
ſeinen tiefgefühlten Schmerz über das Hinſcheiden
des großen und heldenhaſten erſten Kanzlers des
geeinigten Vaterlandes auszuſprechen. Die zwei
Jahrzehnte, die er an unſerer Spitze gewirkt hat,
ſind unvergängliche Markſteine geworden für
Deutſchlands Größe und Wohlfahrt. Sein Geiſt
war ſo mächtig, daß er in Deutſchland noch nach
Jahrhunderten fortwirken wird, und ſtets wird ſein
Name gefeiert werden als der höchſte Jnbegriff für
treue Vaterlandsliebe und völkerlenkende Staats
kunſt. Jhm iſt darum der ewige Dank des
Bundesraths ſowie der des ganzen deutſchen Volkes
geſichert.“

Jn Hamburg hat am Sonnabend eine Trauer
feier in der Michaeliskirche ſtattgefunden. Aus

Anlaß derſelben hat der Präſident des Senats
Bürgermeiſter Dr. Lehmann an den Kaiſer ein
Telegramm gerichtet, worin die innigſte Theilnahme
beim Ableben des erſten großen Kanzlers des
deutſchen Reichs ausgeſprochen wird. Darauf hat
der Kaiſer folgendes Antworttelegramm entſandt.
„Der Ausdruck der Theilnahme beim Ableben des
großen Kanzlers erfüllt mein erſchüttertes Herz mit
beſonderem Dank. An der Spitze der deutſchen
Nation empfinde ich vor allen die Bedeutung des
Heimganges unſeres großen nationalen Helden.
Möchte die gewaltige Bewegung, in die ſein Tod
die Deutſchen der ganzen Welt verſetzt hat, Zeugniß
geben dafür, daß das deutſche Volk einig iſt wie
ein Mann in der Dankbarkeit gegen den Ver
ewigten und einig iſt in dem feſten Willen, das
Andenken des großen Bismarck zu ehren durch
rückhaltloſe Hingabe für den nationalen Gedanken
für Kaiſer und Reich.“

Deutſchland.

Berlin, 9. Aug. Der Kaiſer nahm am
Sonntag in Wilhelmshöhe nach dem Gottesdienſt
den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen Awites,
Geſandten Grafen Wolff-Metternich und im Laufe
des Montag vormittags die Vorträge des Geſandten
Grafen Wolff-Metternich, des Chefs des Civil
kabinets, und des Militär-Jaſpecteurs der Frei
willigen Krankenpflege, Grafen zu Solms-Baruth,
entgegen. Nachmittags unternahm die kaiſerliche
Familie mit Umgebung zu Wagen einen Ausflug
nach dem Praſſelsberg, woſelbſt der Thee im Freien
eingenommen wurde, und kehrte zur Abendtafel
wieder nach dem Schloſſe zurück.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
iſt auf ſeinem Gute Werki eingetroffen. Zur
Dienſtleiſtung beim Reichskanzler hat ſich der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge der vortragende Rath
im Auswärtigen Amt, Geheimer Legationsrath von
Lindenau, nach Werki bei Wilna begeben.

(Kriegsminiſter v. Goßler) weilt ſeit
Donnerstag bei Krupp auf Villa Hügel bei Eſſen.
Er beſichtigte am Sonnabend in Begleitung zweier
höherer Artillerie Offiziere unter Führung der
Kruppſchen Directoren verſchiedene Werkſtätten für
den Bau von Kriegsmaterial und den Schießſtand.

(Zum lippeſchen Zwiſchenfall) hat
das Miniſterium von LippeDetmold dem Landtage
mitgetheilt, daß das Schreiben des Regenten an
den Kaiſer nicht veröffentlicht werde, bevor ein
beiderſeitiges Einverſtändniß erzielt ſei.

(„Getreidezoll oder Brotmonopol“9)
lautet die Ueberſchrift einer Artikelreihe, die ein
„junger Gelehrter“ ſoeben in der Kreuzzeitung be
ginnt. Der Verfaſſer erkennt an, daß eine etwaige
Erhöhung der Getreidezölle nicht geringen Schwierig
keiten begegnen würde. Sollten Getreidezölle wirk
ſamen Schutz gewähren, ſo müßten ſie mindeſtens
auf die Höhe der franzöſiſchen und italieniſchen
(58-—60 Mk. für die Tonne Weizen), womöglich
auf 70 80 Mk. gebracht werden. „Die wüthende
Agitation, die ſich gegen eine ſolche Erhöhung richten
würde, iſt im Moment von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung.“ Auch der Antrag Kanitz oder ein
vollſtändiges ſtaatliches Getreidemonopol würde die
ſelbe „wüthende Agitation“ wider den „Brotwucher“,
die „Ausbeuter“ entfeſſeln. Ein Brotmonopol
dagegen ſoll alle befriedigen können, obwohl offen
zugeſtanden werden müſſe, daß es eine ſozialiſtiſche
Maßregel darſtelle: daran ſei nicht zu deuteln, das
böſe Wort laſſe ſich nicht beſeitigen. Praktiſch
werde aber ein Brotmonopol nicht eine Stärkung
der Sozialdemokratie, ſondern der beſtehenden ſtaat
lichen Ordnung bedeuten. Es wird behauptet, daß
bei dem Brotmonopol das Brot viel billiger geliefert
werden könne, als es jetzt geſchehe, und doch der
Land wirthſchaft höhere Getreidepreiſe gezahlt werden
könnten. Wie das Monopol dieſes Kunſtſtück fertig
bringen ſoll, werden wohl die nächſten Artikel ver
rathen.

(Aus Anlaß der KaſernenEpidemien),
die in letzter Zeit häufig aufgetreten ſind, hat der
Kriegsminiſter einen Erlaß veröffentlicht, wonach
die Ernährung der Mannſchaften beim Auftreten
von Epidemien beſonders ſorgfältig zu überwachen
iſt. Beim Aufenthalt der Truppen in Gegenden,
in denen der Genuß des örtlichen Trinkwaſſers in
ungekochtem oder unverbeſſertem Zuſtand geſundheits
gefährlich iſt, ſowie beim Auftreten oder Drohen
von Krankheitszuſtänden, bei denen ärztlicherſeits
(vorbeugend oder zu Heilzwecken) an Stelle oder
zur Verbeſſerung des Trinkwaſſers die Verabſolgung
von Theegaufgüſſen oder von beſtimmten Zu
ſätzen zu jenen für erforderlich erachtet wird, darf
zu deren Beſchaffenheit ein Zuſchuß von 2 Pfg.
für den Kopf und Tag neben dem niedrigen Be
köſtigungsgeld durch das Generalkommando nach
Anhörung des Sanitätsamtes für Rechnung des
Naturalverpflegungsfonds bewilligt werden. Iſt
Gefahr im Verzuge, ſo kann das Truppenkommando

auf militärärztliche Beſcheinigung der Nothwendigkeit
die Gewährung von Theeaufgüſſen ec., unter nach
träglicher Beantragung des vorerwähnten Zuſchuſſes
beim Generalkommando, ſelbſtändig anordnen.

(Jm Ausſchuſſe des Bundes der
Land wirthe) iſt am Montag, wie es ſcheint, ein
wenig Komödie geſpielt worden. Nachdem, wie die
Kreuzztg. berichtet, die Wahlfrage eingehend er
örtert war, wurde der bisherige zweite Vorſitzende,
Dr. Röſicke zum erſten und Frh. v. Wangen-
heim auf Klein Spiegel zum zweit en Vorſitzenden
gewählt. Darauf lehnte Dr. Röſficke ab und
es wurde Frhr. v. Wangenheim zum erſten
Vorſitzenden gewählt. Wie die „Diſch. Tgsztg.“
mittheilt, wurden die Waylen einſtimmig und durch
Zuruf vollzogen. Der Antrag, den Graf Mirbach
angekündigt hatte, war weder bei Herrn Röſicke noch
beim Bureau des Bundes eingegangen er wurde
demnach „als nicht vorliegend“ betrachtet. Was
Graf Mirbach hiernach mit der Veröffentlichung
ſeines Antrages und deſſen Begründung bezweckt
hat, iſt unerfindlich. Der Ausſchuß beſchloß ferner,
dem Vorſtande anheimzuſtellen, in der nächſten
Ausſchußſttzung eine Vorlage zu machen, welche das
Verhältniß der beiden Vorſitzenden zu einander „in
der Richtung der Gleichſtellung ihrer Befugniſſe“
regelt. Zwei Vorſitzende mit gleichen Befugniſſen

das wird dem dritten Vorſtandsmitgliede, dem
Director Dr. Hahn, wohl am meiſten gefallen.

(Von der Marine) Die Ablöſungen der
Schiffe des oſtaſiatiſchen Geſchwaders „Arcona“,
„Cormoran“, „Deutſchland“, „Kaiſer“ und „Gefion“,
8 Offiziere und 647 Mann, trafen am Sonnabend
in Kiel ein und wurden mit Muſik nach der Kaſerne
geleitet. Sie ſind 28 Monate im Ausland geweſen.

Bollswirthſchaſtliches.

Der nächſte internationale Berg
arbeiter Congreß wird in Brüſſel tagen.
Der Bergarbeiter- Congreß in Wien beſchäftigte ſich
am Donnerstag mit einer von den franzöſiſchen und
belgiſchen Delegirten beantragten Reſolution zur
internationalen Regelung der Production der Kohlen.
Der bel giſche Deputirte Mouſart forderte die Ein
ſchränkung der Kohlenproduction. Die Arbeiter
müßten Alles aufbieten, um die Anſammlung großer
Kohlenvorräthe zu verhindern. Die Reſolution
wurde ſchließlich abgelehnt, nachdem Cowey die
ganze Frage für indiscutabel erklärt, da ſie in der
heutigen Geſellſchaft doch nicht zu löſen ſei. Man
könne die Arbeiter nicht dazu bewegen, weniger zu
produziren, als zur Erlangung eines beſtimmten
Lohnes nothwendig ſei. Einſtimmig wurde eine
Reſolution angenommen, welche die geſſtzliche Ein
führung von Alters- und Jnvalidenpenſionen in
allen Staaten verlangt. Doch ſollen dieſe Geſetze
in keiner Weiſe die Haftbarkeit der Arbeitgeber
betreffs der etwaigen Entſchädigung für Unfälle be
einfluſſen, die die Arbeiter bei der Arbeit oder auf
dem Wege von und zur Arbeit erleiden.

Der Viehhandel Berlins hatte nach dem
Jahresbericht der Aelteſten der Berliner Kaufmann
ſchaft für das Jahr 1897 öfter unter Sperren,
welche über die Einfuhr einzelner Länder verhängt
wurden, zu leiden der dadurch hervorgerufene Aus
fall konnte durch die inländiſche Production nur
zum Theil gedeckt werden, was ſich namentlich im
Rinderhandel fühlbar machte. Man hatte während
des größten Theiles des Jahres, am meiſten in der
zweiten Jahreshälfte, mit ſteigen den Preiſen
zu rechnen; hieraus entſtand zwar manchem Händler
ein kleiner Vortheil, indeſſen gleichzeitig eine, wenn
auch geringe Einſchränkung des Conſums; nament
lich der Abſatz von Schweinefleiſch, das ſtark
im Preiſe ſtieg, erfuhr allem Anſchein nach einen
Rückſchlag.
e

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 8. Aug Wie man dem W.

Kbl. mittheilt, iſt in der Nacht zum Sonnabend
ein auswärtiger Gurkenhändler, als er der
Stadt zufuhr, in der Nähe des Magazins von
einem leider unerkannt gebliebenen Individuum
rücklings über fallen und gewürgt worden. Da
der Ueberfallene laute Hilferufe ausſtieß, ſtand der
Straßenräuber von ſeinem Vorhaben, ihm die Baar
ſchaft abzunehmen, ab und entſtoh.

Bad Köſen, 5. Aug. An dem Bismarck
Denkmal auf der Rudelsburg finden jetzt täglich
Gedenkfeiern für den verſtorbenen Fürſten ſtatt.
Das ganze Denkmal, das bekanntlich Otto von
Bismarck als Studenten zeigt, iſt in Trauerblumen
flor gehüllt und faſt unausgeſetzt werden mächtige
Lorbeerkränze unter entſprechenden Anſprachen dort
ſelbſt niedergelegt

t Torgau, 5. Aug. Der Beſitzer des „Tivoli
hier hatte ſich geweigert, ſeine Räume einer frei
ſinnigen Wählerverſammlung zu öffnen, weil ihm
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der Regimentsadjutant in Ausſicht geſtellt haite,
daß der Regimentsmuſik die Erlaubniß entzogen
werden ſolle, bei ihm zu ſpielen, falls er ſeinen

Saal für liberale Wählerverſammlungen hergebe.
Darauf iſt auf eine Beſchwerde an den Kriegs
miniſter vom Generalkommando des 4. Armee
corps an den Vorſtand des Kreiswahlvereins der
freiſinnigen Volkspartei folgende Antwort einge
gangen: „Die unter dem 26. Juni d. J. an den
Herrn Kriegsminiſter gerichtete Eingabe, betreffend
das in Ausſicht geſtellte Verbot des Spielens der
Muſik des 4. thüringiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 72 in dem Reſtaurant „DTivoli“ iſt dem
Generalkommando zur Erledigung überwieſen
worden. Nach Prüfung der Angelegenheit wird
Jhnen eröffnet, daß das Generalkommando das
Verfahren des genannten Regiments nicht billigen
kann und daß das Entſprechende hiernach veranlaßt
worden iſt.“

4 Stendal, 5. Aug. Auf einem Grundſtücke
an der Oſterburger Chauſſee wurde vor kurzem der
Kater vermißt, der dort zur Vertreibung der
Ratten gehalten wurde. Angeſtellte Nachforſchungen
führten zur Entdeckung eines Rattenneſtes in
der Scheune. Man fand dort die Ueberreſte des
Katers vor, der offenbar von den Ratten aufgezehrt
worden war. Nur Fell und Skelett waren noch
vorhanden. Die Ratten hatten aber bei der Affäre
ebenfalls ihr Leben laſſen müſſen, denn 6 Stück
lagen todt in der Nähe des Kadavers umher.

F. Dresden, 6. Aug. Der vom Landes
MedizinalCollegium an das Miniſterium des
Jnnern gerichtete Antrag, beim Bundesrathe die
Ausſchetdung der Aerzte gus der Ge
werbeordnung und die Wiedereinführung des
Kurpfuſcherverbots, ſowie den Erlaß einer deutſchen
Aerzteordnung zu beantragen, wurde vom Miniſterium

abgelehnt. Jn Lebensgefahr geriethen
vor einigen Tagen in der ſächſiſchen Schweiz bei
Schandau zwei Ausflügler auf dem Fußwege längs
der Elbe zwiſchen Laube und Herrnskretſchen. Un-
mittelbar neben ihnen ſtürzte plötzlich ein ge
waltiger Felsblock, der ſich auf der Höhe des
Roſenkamms losgelöſt hatte, mit Donnergepolter
über den Fußweg in die Tiefe. Nur wenige
Schritte weiter und die beiden Touriſten wären
von dem Steine zermalmt worden.
e

Sport und Leibesübungen.
M Dortmund, 8. Auguſt. Vom Deutſchen Rad

fahrer-Bundestage iſt weiter zu berichten: Ein ins
beſondere vom Gau 20 Berlin geſtellter Antrag bezweckt die
Herbeiſchaffung von Geldmitteln zur Einführung von
Geſchäftsſtellen für die größeren Gaue, deren Verwaltung
ſoviel Unkoſten und Mühe verurſacht, daß ſie füglich den
ehrenamtlichen Mitgliedern der Gauvorſtände nicht mehr
zugemuthet werden kann; es wurde beſchloſſen, den Gauen

Mark des an den Bund zu entrichtenden Eintrittsgeldes
und 50 Pfg. pro Mitglied von dem Bundesbeitrag zwecks
Einrichtung von Geſchäftsſtellen zu belaſſen um den Beitritt
der radfahrenden Damen zum Bunde zu erleichtern, wurden
den weiblichen Angehörigen eines Bundesmitgliedes erhebliche

P.
beſtimmten Maaßſtab zu entſcheiden er beauftragte daher
den Bundesvorſtand, eine neue Ueberſichtskarte in
vier Sectionen und eine Wegekarte zu beſchaffen, über
ließ es ihm jedoch, freie Concurrenz bei dem Unternehmen
walten zu laſſen. Wir dürfen hoffen, daß die Wahl, die
der Bundesausſchuß trifft, ſeitens der ganzen Radfahrer
ſchaft ungetheilte Zuſtimmung finden wird. Auf der Renn
bahn haben die Vorläufe zu den großen Rennen, im Saale
des Fredenbaum die Pflichtübungen der Bewerber um die
Meiſterſchaft im Kunſtfahren begonnen. Bei dem Nieder
rad-Meiſterſchaftsfahren für Deutſchland ſiegte
Köſter- Leipzig über 100 Kilometer mit 2 Stunden 18
Minuten 33 Sekunden. Zweiter war Fiſcher München,
Dritter Gerger-Budapeſt.

e ----———————-———nc2n]
Vermiſchtes.

Ein Heuſchrecken-Platzregen.) Vor einigen
Tagen wurde Bukareſt plötzlich von einem koloſſalen
Schwarm Heuſchrecken heimgeſucht. Die Thiere fielen in
ſo dichten Maſſen auf Schirme, Hüte und die ſchönen
Toiletten der auf den Boulevards ſich ergehenden Damen,
daß dieſe ſich vor Angſt nicht zu laſſen wußten Die Straßen,
Fußwege und Raſenplätze waren in wenigen Augenblicken
mit Millionen braun und grünlich glänzender, unheimlich
durcheinander krabbelnder Geſchöpfe bedeckt. Alles ſuchte in
wilder Flucht die einzige Rettung. Der verheerende Jnſecten
ſchwarm drang natürlich auch in verſchiedene offene
Reſtaurants ein, wo zahlreiche Menſchen gemüthlich bei einer
Erfriſchung ſaßen und den Klängen der Muſikkapellen
lauſchten. Ueberall ſahen ſich Gäſte und Muſiker gezwungen,
ſo ſchnell wie möglich ein ſchützendes Obdach zu erreichen.
Abergläubiſche Leute ſehen in dieſem plötzlichen Erſcheinen
der gefürchteten Plagegeiſter ein böſes Omen und meinen,
es prophezeie unbedingt einen ſchweren Krieg

Ertrunken.) Eine Lehrerin aus Hamburg die ſich
zur Kur in Timmendorfer Strand aufhielt, iſt beim Baden

Man nimmt an, daß der Kater, ein außergewöhnlich
ſtarkes Thier, ehe er von den Ratten
wurde, von einer für dieſe beſtimmten,
Lockſpeiſe genaſcht hat.

Grunde gegangen ſein.

Die Ratten dürften alsdann
an dem Genuß des vergifteten Katers ebenfalls zu

angegriffen
vergifteten

dazu) ausgedehnt.

genommen wurde.
ſich ſchon jetzt für

Erleichterungen zugeſtanden; indeß können die Damen nach
wie vor ordentliche Mitglieder werden.
wurde auch auf Luxemburg Oeſterreich gehört bereits

Die Debatte in der Kartenfrage
erreichte nicht die Ausdehnung,

Der Bundesausſchuß iſt nicht gewillt,
ein beſtimmtes Syſtem und einen

in der Oſtſee ertrunken

Das Bundesgebiet

Hilfe war l
wie vorher allſeitig an gefunden.

Sie hatte ſich zu weit hinausgewagt
und bei der ſeewärts gehenden Strömung war es ihr nicht
möglich geweſen, gegen den ſtarken Wellengang anzuſchwimmen.

eider nicht zur Stelle. Die Leiche wurde

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.

Berichtigun g.
Donnerstag predigt in der Gottes-

ackerkirche Paſtor Delius.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver-

geßlichen Kurtchen, können wir es nicht unter
lIaſſen, allen Denen, welche ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn
zur letzten Ruhe geleiteten, unſeren innigſten
Dank auszuſprechen.

Die tieftrauernden Eltern
Adolf WorKel und Wrau

nebst Grossmutter.

Amtliches.
Im Einverſtändniß mit dem Rechnungshof

ſoll der bisher auch auf ſchriftliche Zeugniſſe
öffentlicher Beamten angewendete Grundſatz,
wonach Perſonen, welche in Angelegenheiten
ihrer Verwandten Zeugniß ablegen, eine ge
ringere Glaubwürdigkeit beigemeſſen zu werden
pflegt, bei der Beſcheinigung von Quittungen
über die aus der Reichskaſſe gezahlten
Penſionen, Wartegelder, Penſionszuſchüſſe,
Wittwen und Wäaiſengelder, Unterſtützungen
und Erziehungsbeihülfen unberückſichtigt bleiben,
weil es ſich hierbei um die einfache amtliche
Beſtätigung der Thatſachen handelt, auf
Grund deren die Quittungsausſteller zum
Empfang ihrer Bezüge berechtigt ſind. Jn
Zukunft iſt daher der Vermerk, daß der Aus
ſteller der Beſcheinigung zu dem Ausſteller
der Quittung, und falls dieſer eine andere
Perſon wie der Bezugsberechtigte iſt, auch zu
dem Bezugsberechtigten in keinem verwandt
ſchaftlichen Verhältniß ſteht, fortzulaſſen.

Die Bundesregierungen ſowie die Landes
verwaltung von ElſaßLothringen ſind, behufs
Anweiſung der betheiligten Kaſſen, mit ent
ſprechenden Mittheilungen verſehen.
Berlin, den 31. Mai 1898.

Reichsſchatzamt.
Der Staatsſecretär: gez. Thielmann.
Vorſtehende Beſtimmung findet auf die

Beſcheinigungen der Quittungen über Penſionen,
Wartegelder, Penſionszuſchüſſe, Wittwen und
Waiſengelder, Unterſtüßungen und Erziehungs
beihülfen für Militär und Marine Penſionäre
bezw. Hinterbliebene ſolcher Penſionäre An
Wwendung.

Merſeburg, den 29. Juli 1898.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A.: Tuercke.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gaſtwirth Ernſt Blüher aus
Beuchlitz als Fleiſchbeſchauer für den Schau
Bezirk Holleben, beſtehend aus den Ortſchaften
Beuchlitz, Holeben, Paſſendorf und Schlettau
angenommen und verpflichtet worden iſt.

Merfeburg, den 4. Auguſt 1898.
Der Königliche Lanudrath.

s VDer Kreis Deputirte von Zimmermann.
Bekanntmachung.

Das Befahren der Bürgerſteige und
menadenwege mit Kinderwagen iſt ver

ten.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1898.

Die PolizeiVerwaltung.

Königl Preiſe Lotterie
Die von den Spielern nicht vorſchrifts

mäßig erneuerten Looſe 2. Klaſſe laufender
Lotterie, beſtehend in wenig und o Ab
ſchnitten, werden ſofort weiterverkauft, was
ich den Beſtimmungen gemäß bekannt gebe.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

eldverpachtune e e 8
Am 1. October d. J. pachtfrei werdende

zwei Pläne in hieſiger Flur, nämlich:
ea. 10 Morgen an Halleſcher Str.,
ca. 11 Morgen a. Lauchſtädter Str.

am Fiſchweg
werde ich

Sonnabend den 20. d. M.,
6 Ahr nachmittags,

im Gaſthof zur grünen Linde auf weitere
6 Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige einge
laden werden.

Merſeburg, den v. Auguſt 1898.

Vrted. I. Kumth.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch ven 10. d. M., mittags

12 Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Meuſchau

1 Kommode und
1 Sopha.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1898.
Tawenhnitz, Gerichtsvollzieher

Be EBet,faſt neu, Weite 54 em, billig zu verkaufen
Markt 22 II.

2 große Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen Annenstr- II.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Genuſa 12.
Ein Paar große Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen
Annenſtr. 12.

Jn der Göotthardtsſtraße
iſt ein Laden zu vermiethen und
1. October er. zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ein eines Logis
(Preis 24 Thlr.) zu miethen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Erkerwohnnng,
Stube, Kammer und Küche, an kinderloſe
Leute zu vermiethen. Näheres

Lauchſtädrer Str. 7.
Eine große helle Werkſtatt
e e acnteer Str. 19.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Karlſtrafze 19, 1 Tr.

Schiaſfetelle,
auch mit Mittagstiſch, offen Lindenſtr. 7.

Anſtändiges Familienlogis
per 1. Oetober er. zu miethen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter A. W 10 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Möhlirtes Zimmer mit Schlafcadinet

wird zu miethen geſucht. Offerten unter B
R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Dr. Struves Selterg- w. Soda-
Wagser,

Harzer umd Bilimer Sauer-
bruunmem,

Bramsepulwer,Weinsteinm- und Citromengäwre,
Clfromensaft à Flaſche 50 Pfg.,
Himhbeersaſt und Kiürseheaft

a Pfund 50 Pfg.
in der Drogen- und Farbenhand

lung von

Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Depot: Baul Boerger- Drogerie

Plätte mit

5 (allſuch tan Epilepſie Krämpfen)
und anderen nervöſen Zuſtänden leidet, ver
lange Broſchüre darüber. Erhältlich gratis
und franco durch die Schwanuen-Apotheke,
Frankfurt a. M. H. 611316]Speiſekartoffeln
(weiſze) ſehr mehlreich und wohlſchmeckend

enpfeht Carl Tauch,
Preufzerſtr. 17.

Anaw

Desinfection
empfehle ich

Carbolsämre, Lysol,
Ceeolim,

Misen vitriol,
Desinfectionspulver
Oscar Leberh,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.

Aſschengrubendecken
aus Eiſenblech fertigen billigſt

Glebr. Wiegsracdl,

Ehe eistenu. Spiegelgläser großes Lager bei
Albert Jungee, Schmaleſtr.

heneganereburken

Wer

Carbon- Kohle
unerreicht als Plätt- u. Bügel-
kohle. Glüht in ſtarker Heiz-
kraft ohne Rauch und Geruch
zu entwickeln. Jn jeder ge-
wöhnlichen Kohlenplätte ver
wendbar. Zu haben bei:
Otto Bretechneider,

Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. 2b.
TEnmpfehle meine auf das Beſte eingerichtete

S Fahrradreparatur
WerkKstatt.

Reparaturen unter Garantie
W. Gärrtm er. gr. Ritterſtr. 26.

Sämmtliche Sorten

Birnen u. Aepfel
kauft W. MüllerObfthandlung, Markt 21.

Wägede Zum Platten

enpſieht C Waren
Preußzerſtr. 17.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 un d 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,

v e B.enSioh zur Anfert, 7 J
h eBDetsechaften, 3

t J Zinksohab Signir cAutomatenstempeln, S
THetall- u. Kautschuketempel für Behörden u. Private

Brennstempeh Cliches, Paginirmasohinen

Trockenstempelpreessesn G
ojnzelne Typen u, Zahlep S

etc. etc.
u bilgsten Preissw

Ein junges Mädchen von außerhalb,
welche das Feinplätten gelernt hat, gut Weiß-
und Maſchinennähen kann und das Zimmer
reinigen verſteht, wünſcht in beſſerm Hauſe
Stellung als Stubenmädchen zum I. October

n und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen Oberburgſtr. 5 II.

oder früher. Zu erfra en

1 Unteraltenburg 6.



Alle Sorten Gemüse
im Ganzen und einzeln,

bayriſche Rettige
im Ganzen, hat abzugeben

Fr. Böhme, Amtshäuſer 6,
im Laden.

Coburger
S ch m ä tz chen.
Achitumg?!

Herrenſohlen u. Abſätze Mk. 220,
Damenſohlen u. Abſätze Mk. 1,50,
für Kinder billiger, aus nur gütem Kern
leder liefert

die Schuhbeſohl- Anſtalt

von M. Memcke,
Oelgrube 7. Oelgrube 7.

S

das denkbar Veſte in Fa
liefert zu concurrenzlos billigen Preiſen die
Waffenfabrik von H. Burgsmüller, Kreienſen.
Jll. Catalog. ar. u. fre. Wiederverk. geſucht

e ere G gehört
zpraktſschen Hausfrau e

Feine Butter wird ranzig,
Kein Bi wird sehlecht,
Kein Braten Verdirbt,
Wein Gemüse Wird sguer,

alles bieibt friech und schmackhaft
erhalten. wenn es richtig mit Keternol
behandelt ist.

Kobbe's Aeternol Kostet mit Ge-
brauchsauvwweisung 50 Prg. pr. Rlasche bei-

Wilh. Kieslich- Adler-Drogerie,
Mersehburg a. S., Bosswarkt 3 u. Entenplan

Germaniſche Fiſchfandlung.

Wiſch auf Eis

c c chollenSeehecht,

Kieler Bücklinge, Pommerſche
Bücklinge, Flundern, Spick-Aale,

geräuch. Schellſtſch, Lachs-
heringe, ff. Rauchlachs, neue

ff. Matjesheringe, Malta-
Kartoffeln, ſtarken und ſchwachen

Aal in Gelée, ff. Caviar,
Citronen, Rollmöpſe,

empfiehlt We Krähmer-

zum Würzen der Suppen
iſt ſoeben wieder eingetroffen bei:

Gt- SeRuIZT e.
Original Fläſchchen Nr. 0 werden zu

25 Pfg.; Nr. T zu 45 Pfg.; Nr. 3 zu 70 Pfg
mit Maggi nachgefüllt.

Mittwoch
den 10. Auguft,
abends S Khr,
Vereinsabend

im vol.Tagesordnung
Jahres Ab

rechnung.
2 Ausflug
3) Verſchiedenes.

freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Gaſthaus Lenng.
Mittwoch den 10. d. M., von nach

mittags 4 Uhr an,Vökelknochen m. Weerrettig
H. Köhlew, Gaſtwirth.

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
t

Carl TanneS 10 tüchtige
Holzarhbefter
für Mühlenbau nach auswärts

ärzen empfohlen

hergeſtellt aus Korell- Hemd
getwebe in echt Mako W a e a el
mit Woll u. Baum- Beewoll Einſchlag für Humen und Ferren.

e

In dem nass kalten KIima Deutschianas
villiiger und bekömmlicher als Biäer!

Oswald Niers Ungesypste!
Kein k. Gemisch, Kein Malz, Keine sog. sohwer. Weine etc. sondern
seit 1876 Iaut ürst v. Bismaror's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine aus Weintrauben
S Y. 10 Et. pro o L. an, sow. in m. plomb. Orig. -Hlaschen V. u. I L.
ſ. Festiichkeit., Vereine Krankenhauser vem hoh. Rabatt

87 Centralgeson. in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland.
Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franco.
en BERIL I N., Zwtenetr. 180.

S A. MiERAlleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei Fr. Th.
Stephan, Wein u. Delicateſſen, Frühſtückſtube, Alten
urger Schulplatz 6.

Thüringer, Bayerische und Tyroler

empfiehlt

We en

S. halten zu jeder Zeit gute Stellung
fragen bei

er hnebei gutem Verdienſt auf dauernde Arbeit ge
ſucht BlIlanmke e Rast-[La. 4503 Leipzig Plagwitz

Jch ſuche zum 15. Augnſt eine

wer nzuverläſſige Köchin. De
Frau Landrath Weildlieh, Querfurt
Suche zum 1. October ein

e 359avſändiges ſleißiges Mädchen

zur häuslichen Arbeit.
Frau Ober Steuer Controleur ZirKler,

Weiße Mauer 13 I.
Ein Mädchen für ſofort für hier und

mehrere zum 15. Auguſt. Ferner ein ordent
liches Mädchen, nicht unter 20 Jahren, nach
Steglitz, welche alle häuslichen Arbeiten kann,
geſucht. Lohn zum Antritt 50 Thlr. Das
Reiſegeld frei. Landmädchen und n er

u er
Frau Minna Voigt

Oberbreiteſtr. 14.

Ein ordentſ. Dehſtmadchen
a Zeugniſſen wird zum 1. Oetober

geſucht. C. Louis Zimmernmann.
Haadhängige Frau oder Mädchen,

nicht zu jung, als Auftvartung ſoſort ge
ſucht. Näheres Karistat. 20 d

Braves 5x ordentliches We ädechen
findet ſofort Stellung bei Frau ClIages,

W Halle a S. Schwetſchkeſtr. 3 I.
Junges Mädchen als

A. M W e e U R S
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exp. d. Bl.
Kin auſſänd. zuverlüſſiges Mädchen

für ſoſort oder ſpäter geſucht.
Frau Landmeſſer Bureke

Weiße Mauer 4.
Etg ordentl. Dienſtmädchen

eder werden hierzu

»hausſchlachtene Wur.

33 eW0 95

O. FrzesBersein-Fussbodemaotfarbe,
in 4——5 Stunden trocken, von bekannter vorzüglicher Qualität.

Wwetese Umnstletarbe zum Anſtrich von Fenſtern, Thüren, Waſch
tiſchen ec., trocknet in 2—3 Stunden vollſtändig hart, wird nie gelb und

erzeugt hohen Glanz. hLa Leimölfraiss, dopp. gekocht, nicht klebend.
Marenm, trocken und in Firniß gerieben.

acke, Dinſel, Broncen, Weizen.
Sehoblenen ete, in großer Auswahl und billigſten Preiſen

empfiehlt

Aer rer eWilh. Kleslich,
Entenplan. RoßmarktMinwoch früh hr anEinen tüchtigen Geſellen

ſucht ſofort
werden noch angenommen mit Karl Klepzig Schuhmachermſtr. Oelgrube in der Bäckerei von
Werkzeug bei hohem Lohn und
Reiſeentſchädigungen.
Wilh. Naumann Marienhraße. e öhne, Schmiedemeiſter

Einen Gchmiedege ſellen

meine VakanzenLiſte“.

wird ſofort oder ſpäter geſucht
Oberbreitestvu. 22-

Auffordernng.
Diejenige Perſon, welche ſich am Montag

Abend im „Tivoli den Regenſchirm aus
einer Ecke des Büffetzimmers geliehen hat,
wird erſucht, denſelben Bahnhoſſtraſze 9 I
abzugeben.

Schützenhauſe eine Zwangsverſteigerung neuer
Möbel und Kleider ſtatt. Es hat den An
ſchein, als ob dieſe Sachen hieſigen Geſchäfts
leuten abgepfändet wären dies iſt jedoch nach
unſern Erkundigungen nicht der Fall, die
ſelben ſind vielmehr von auswärts nach hier
geſchafft und noch verpackt. Es iſt nun öfter
vorgekommen, daß auf Auctionen, welche hier
abgehalten wurden, ſogar minderwerthige
Gegenſtände, mit deren Anfertigung und
Vertreibung ſich ein hieſiger Geſchäftsmann
gar nicht befaſſen würde, bedeutend über den
reellen Preis bezahlt worden ſind. Gegen

o e derartige Vorkommſiſſe einzuſchreiten undff. Speck chen dieſelben zu verhindern iſt nicht nur da
Recht, ſondern auch die Pflicht der geſchädigten

haber, ſowie auch des hieſigen verGeſchäftsinG. r clün, Wruhl 1. en denkenden Publikums
Wer Stelle ſucht verlange unſere „Alge Der Vorſtand der Tiſchler-Junung.

in Meunſchan. W. Hirſch's Verlag, Mannheim Hierzu eine Weilage-
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Provinz und Umgegerd.

Halle a. S. 8. Aug. Hier wird folgender
Fall lebhaft beſprochen: Der hieſtge Verein wirk
licher Krieger „Germania“ wurde behördlicherſeits
aufgefordert, ſeinen Ehrenvorſitzenden, den Sub
director Karl Lange, aus der Mitgliederliſte zu
ſtreichen, da derſelbe erwieſenermaßen mit ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten in Verkehr
geſtanden habe. Der Verein entſchied ſich mit
knapper Majorität für ein ſerneres Verbleiben des
p. Lange im Verein. Die Folge davon war, daß
der Vorſtand in ſeiner Mehrheit ſein Amt nieder
legte und nebſt den Ehrenmitgliedern (Offizieren)
aus dem Vexeine ausſchied. Jn einer weiteren
Verſammlung des Vereins am 6. d. M. wurde zu
dem erſten Verſtoß ein zweiter hinzugefügt, indem
der p. Lange mit 51 gegen 10 Stimmen zum Vor
ſitzenden des Vereins gewählt wurde. Lange
war vordem Vorſitzender des Veteranenverbandes
in Leipzig, mußte aber dieſes Amt wegen ſeines
Verkehrs mit dem elſäſſiſchen ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten (wegen Veteranen Unter
ſtützungsſachen) niederlegen. Den Offizieren von
Leipzig war unterſagt worden, in Verbindung mit
dem Veteranenverbande zu treten, ſo lange Lange
an der Spitze deſſelben ſteht. Lange iſt übrigens
dadurch bekannt geworden, daß er zu ODefteren
widerrechtlich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe trug.

x. Weißenfels, 4. Aug. Jn die Halleſche
Klinik eingeliefert wurde der hochbetagte Renten
empfänger Karguth aus dem nahen Storkau. Der
ſelbe hatte das Unglück, von der Treppe ſeiner
Wohnung zu ſtürzen, wodurch er ſich einen Schenkel
halsbruch zuzog. Die Verletzung erſcheint mit
Rückſicht auf das hohe Alter des Patienten recht
bedenklich. K. iſt erſt vor Kurzem von einer lang
wierigen Krankheit geneſen. Die Ehefrau des
Hausbeſitzers Böhme in Reichardswerben zog ſich
dadurch einen ſchweren Unfall zu, daß ſie beim
Herausſehen aus dem Fenſter mit der Fußbank,
auf welcher ſie ſtand, umkippte, wobei ihr der Stab
eines im Fenſter ſtehenden Blumentopfes in das
rechte Auge drang. Die Schwerverletzte wurde der
kgl. Klinik in Halle überwieſen, da der Verluſt der
Sehkraft des Auges zu befürchten ſteht. Durch
die neuerdings vorgenommenen Unterſuchungen ſind
in den Weinbergen zu Eulau Schellſitz, zwiſchen
„Henne“ und „Blüthengrund“, ſowie in den
Prömmerbergen bei Freyburg Rebläuſe entdeckt
worden. Die Unterſuchungen dauern fort.

Erfurt, 8. Aug. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich am verfloſſenen Sonnabend Nachmittag
um 5 Uhr auf dem hieſtgen Güterbahnhofe. Dort
wurde der Streckenläufer Heinrich Krauſe aus
Azmannsdorf von dem einfahrenden Weimarer Eil
güterzuge erfaßt und ſofort getödtet. Dem Mann
war der Kopf vom Rumpfe getrennt und ein Bein
abgefahren. Krauſe hinterläßt keine näheren An
verwandten.

4 Seehauſen i. A., 8. Aug. Ein furcht
bares Unwetter tobte hier in der Nacht vom
7. zum 8. Auguſt. Gewaltige Regenmaſſen rauſchten
vom Himmel herab, vom orkanartigen Sturm heftig
gegen die Fenſter gepeitſcht. Jn den Obſtgärten
und an Wegen ſind nach der Hall. Ztg. viele
Bäume umgeriſſen, ſogar ſtarke Stämme ſind dem
Sturme zum Opfer gefallen, in der Stadt ſind viele
Dächer beſchädigt. Das fortwährende Blitzen war
geradezu unheimlich. Donnerſchläge wurden wenige,
aber ſehr harte beobachtet. Der Ausſichtsthurm
auf den Baarsbergen, ein 21 Meter hoher Holzbau,
iſt durch die Gewalt des Sturmes vom Fundament
gerückt und ſeitwärts geworfen. Der Thurm wurde
vor 5 Jahren durch Naturfreunde mit einem Koſten-
aufwande von 1700 Mk. errichtet.

F. Leipzig, 8. Aug. Jn der Pleiße in der
Nähe des Germaniabades wurde geſtern Nachmittag
der Leichnam eines 10 jährigen Mädchens ge
landet. Es war die Tochter eines in der Brand-
vorwerkſtraße wohnenden Arbeiters. Das Kind
hatte wegen eines Vergehens von den Eltern eine
Züchtigung erhalten und ſoll deswegen den Tod in
den Fluthen geſucht haben. Der Leichnam wurde
polizeilich aufgehoben und dann nach der elterlichen

nung gebracht.e ten 8. Aug. Heute entſtand gegen Mittag

in der Lazarethſtraße augenſcheinlich in den Hinter
gebäuden des Ackerbürgers Wilh. Regeler ein
Schadenfeuer. Trotz ſofortiger Hilfe griff das
ſelbe ſo ſchnell um ſich, daß auch bald die an
grenzenden Gehöfte des Handelsmanns Hucke und
des Ackerbürgers Kunze zum Theil eingeäſchert
wurden. Leider iſt dem Brande, wie die S.Ztg.
berichtet, auch ein Menſchen leben zum Opfer
gefallen. Der Beſitzer Regeler, der, um etwas
zu retten, den brennenden Stall betreten hatte,

Nr. 185 des „Merſ
De

eburger Correſpondent“ vom 10. Auguſt 1898.

brennende Decke verſchüttet und konnte nur als
gräßlich verſtümmelte Leiche hervorgezogen werden.
Ein Pferd und eine Kuh wurden durch das Feuer
beſchädigt. Letztere mußte ſofort geſchlachtet werden.

S Geſtern iſt in der Elbe ein Rieſenwels ge
fangen. Derſelbe wiegt ausgenommen noch über
einen Centner.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1898.
Sonderzüge nach Hamburg. Am

Sonnabend den 30. Aug. d. J. verkehrt von Halle
und Leipzig Magdeburger Bahnhof) je ein
Sonderzug nach Hamburg. Zu dieſen Zügen
werden in Halle und Leipzig ſowie auf
verſchiedenen Stationen der Directionsbezirke Halle,
Magdeburg und Erfurt und der ſächſiſchen Staats
eiſenbahnen Rückfahrkaten nach Hamburg, Altona,
Kiel, Glücksburg, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland,
Norderney, Borkum, Wyk a. Föhr oder Wittdün
Amrum und Weſterland a. S. zu ſehr ermäßigten
Preiſen mit 30 tägiger Geltungsdauer ausgegeben.
Die Abfahrt erfolgt von Leipzig (Magdeb. Bahnh.)
um 114 vormittags, von Halle um 1 10 vormittags
Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen
Halle und Leipzig (Magdeb. Bahnh.) ſowie von der
Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77, und der
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte
in Halle unentgeltlich zu verabſolgenden Zugüber
ſichten zu erſehen.

Dem Kriegsminiſterium iſt es erwünſcht,
daß die Feſtſtellung derjenigen Truppen
theile, deren Mannſchaften in unzuläſſiger Weiſe
während der Uebungen Grundſtücke be
treten oder ſich an der Entwendung von Früchten
u. ſ. w. betheiligt haben, künftig möglichſt ſchnell
erfolgt, ehe die betreffenden Soldaten etwa zur
Reſerve entlaſſen ſind. Aus dieſem Grunde fordert
das Miniſterium die Bevölkerung auf, namentlich
während der Biwaks in der Nähe ihrer Ortſchaften
ſelbſt auf die Feld und Gartenfrüchte zu achten
und ſofort, nachdem eine Beſchädigung oder Ent
wendung erkannt worden iſt, der Ortsbehörde unter
möglichſt genauer Angabe des Truppentheils und
der Nummer der bezüglichen Compagnie, Eskadron,
Batterie mündliche Anzeige zu machen.

Zahlreiche Sternſchnuppenfälle ſind in
den Auguſtnächten zu beobachten. Dieſe Stern
ſchnuppenſchwärme oder Meteoritenſtröme ſind
Schaaren von kleinen Weltkörpern, welche bei der
Durchkreuzung ihrer Bahnen mit der Bahn der
Erde aus den Weltenräumen in die Erdatmoſphäre
eindringen. Viele Millionen von Sternſchnuppen,
darunter Tauſende mit dem Glanze von Feuerkugeln,
erſcheinen, ſoweit der Mond nicht ſtörend wirkt, am
Himmel. Seinen Höhepunkt erreicht der Stern
ſchnuppenfall in der Nacht des 11. Auguſt

Vorgeſtern Nachmittag wurde in der Clobigkauer
Straße ein mit dem Halten eines Pferdes beauf
tragter Arbeiter von dem unruhig gewordenen Thiere
ſo heftig in das Geſicht geſchlagen, daß er eine
erhebliche Verletzung des Unterkieſers erlitt

Heute, Mittwoch, findet in der Reichskrone
das vierte AbonnementsConzert der Kapelle
des Magdeb. Füſtlier Regiments Nr. 36 ſtatt. Bei
ungünſtiger Witterung wird daſſelbe im Saale ab
gehalten. Das Programm enthält eine vorzügliche
Auswahl gediegener Compoſitionen und dürfte unſern
Muſtkfreunden manches Neue bieten

Intereſſenten werden auf den 1. und 2. Theil
der im Reichsamt des Jnnern herausgegebenen
ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung der Zoll
tarife des Jn- und Auslandes, welche die
Textilinduſtrie und die Landwirthſchaft, Nahrungs-
und Genußmittel umfaſſen, aufmerkſam gemacht.
Beide bisher ausgegebenen Theile ſind in dem
Verlage von Ernſt Siegfried Mittler Sohn, kgl.
Hofbuchhandlung zu Berlin, Kochſtraße 68-—71,
erſchienen, der Ladenpreis pro Band beträgt 3 Mk.

Ein ſchweres Gewitter, das am Montag Abend
im Weſten und Nordweſten unſerer Stadt vorüberzog,
brachte uns ausgiebige Regengüſſe, die mehrere
Stunden anhielten und die niedrig gelegenen Straßen
unter Waſſer ſetzten. Während dieſes Unwetters
ſcheinen auch Wirbelwinde ihr Weſen getrieben zu
haben, denn auf dem Anger bei Blöſten wurde ein
großer, kerngeſunder Apfelbaum entwurzelt aufge
funden und im hieſigen Poſtvorgarten fiel ein ſtarker
Zweig dieſen elementaren Kräften zum Opfer.

Civoli-Theater) Die zum Benefiz
für Herrn Mühlberger veranſtaltete Montags
Vorſtellung erfreute ſich eines recht zahlreichen Be
ſuchs. Vielleicht mochte dazu auch die beſonders
glückliche Wahl des Stückes beitragen, denn ſeinere

wurde durch die in dieſem Augenblick herabſtürzende

wenige geſehen und darunter keins von dem Werthe
der „wilden Roſe“ von Nataly v. Eſchſtruth.
Leider wurde die Freude an der Aufführung etwas
beeinträchtigt durch die im Saale herrſchende Hitze,
und die Aufführung ſelbſt erlitt eine weſentliche
Störung durch den auf das Dach herniederrauſchenden
heftigen und andauernden Regen. Gleichwohl konnte
der Erfolg des Abends auch hinſichtlich des Kunſt
genuſſes ein ganz vorzüglicher genannt werden,
namentlich ſo weit die Mitwirkung des geſchätzten
Beneſtzianten in Betracht kam. Herr Mühlberger
hat uns bisher kaum in hervortretenderen Rollen
Gelegenheit gegeben, ſeine ſchauſpieleriſche Tüchtigkeit
nach Gebühr zu würdigen, wennſchon wir ſeinen
Leiſtungen ſtets unſere volle Anerkennung zollen
mußten. Diesmal aber riß er als „Freiherr von
Ehrenberg“ das Publikum zu oft wiederholtem und
lautem Beifall hin, denn er bekundete ſich als ein
Charakterdarſteller der ſeine Aufgabe mit ſtcherem
Verſtändniß zu erfaſſen weiß und die von der
Dichtung vorgezeichnete Geſtalt in Natur und warmes
Leben umzuſetzen verſteht. Jn dem polternden und
dabei gutherzigen alten Freiherrn iſt durch Nataly
v. Eſchſtruth eine prächtige Figur geſchaffen worden
daß dieſe aber ſo äußerſt wirkungsvoll zur Geltung
gelangte, verdankte man dem von einer trefflichen
Maske und einem kräftigen Organ unterſtützten
wohldurchdachten und klug berechneten Spiel des
Benefizianten. Das legttere beherrſchte thatſächlich
die ganze Aufführung, und ſo iſt es nur ein Gebot
der Billigkeit, ihm auch den Hauptantheil an dem
ausgezeichneten Geſammterfolg zuzuerkennen. Neben
Herrn Mühlberger dürfen wir indeß Fräulein Hild,
die reizende und temperamentvolle Jnhaberin der
Titelrolle, und Herrn Director Salitz, den vor
züglichen Darſteller des köſtlichen „Jnſpector Krug“,
nicht unerwähnt laſſen zu bedauern blieb es freilich
in hohem Maaße, daß die Stimme der genannten
Dame den elementaren Einflüſſen des Abends gegen
über meiſt zu ſchwach war.

Theater. (Eingeſandt.) Alle Muſikfreunde ſeien
an dieſer Stelle nochmals auf die heute Abend ſtattfindende
Aufführung die Oper „Troubadour“ von Verdi mit dem
Bemerken hingewieſen, daß vorausſichtlich keine Wieder
holung ſtattfindet. In Frl. Neiſch ſollen wir eine her
vorragende Altiſtin kennen lernen. Die Dresdener
Zeitungen feiern die Dame als ausgezeichnet dramatiſche
Sängerin und loben neben ihrer blendenden Bühnener
ſcheinung vor allen Dingen ihre metallkräftige, ausgiebige
Stimme die klare Sprache und das ausdrucksvolle Spiel.
Ihre „Azucena“ im Troubadour ſoll eine Glanz leiſtung
der Sängerin ſein. Den „Manrico“ ſingt der Heldentenor
Herr Benacei aus Mailand, welchem Herrn außer einer
mächtigen, klangvollen Stimme die Beherrſchüng der
deutſchen Sprachen nachgerühmt wird. Der hier vielbe
liebte Bariton Herr Nieſen ſingt den „Luna“, Frau
Haupt-Lewin die „Leonore“; die Chöre ſind ebenfalls
vorzüglich einſtudirt und ſo wird vhne Zweifel die
„Troubadour“ Aufführung den Glanzpunkt unſerer nun
bald beendeten Sommerſaiſon bilden.

Stadtverorduneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Auguſt 1898. Die heutige

Sitzung eröffnete der Präſes, Stadtv. Prof. Dr.
Witte, mit einem Nachruf für unſern ver
ſtorbenen Ehrenbürger, den Fürſten Bismarck
Die Verſammelten hatten ſich während der kurzen
Anſprache, welche das Gedächtniß des großen
Todten feierte, von ihren Plätzen erhoben. Der
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß das Werk
des Verblichenen, das deutſche Reich, beſtehen und
blühen möge bis in die fernſten Zeiten. Der
Vorſitzende theilt hierauf mit, daß ihm vom
Schneidermeiſter Thieme hier zwei Schreiben zuge
gangen ſeien. Das erſtere enthalte eine Einladung
zu einer öffentlichen Verſammlung am 1. d. M.
das zweite eine in dieſer Verſammlung gefaßte,
unſere Pflichtfeuerwehr betreffende Reſolution. Ge
mäß den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung
werden beide Schriftſtücke der Wahlcommiſſion über
wieſen. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

H. Ausgabezugang im Etat der Volks
ſchulen. Ref. Stadtv. Schwengler. Bei der
Aufſtellung des diesjährigen Etats ließ ſich noch
nicht überſehen, welche Beiträge von der Stadt für
die von der königl. Regierung gebildete Alters
zulagekaſſe für die Volksſchullehrer einzuſtellen ſeien.
Die Gehaltsſätze wurden deshalb im Etat voll be
rechnet, die Alterszulagen aber nicht beſonders in
Ausgabe geſtellt. Nachträglich iſt nun feſtgeſtellt,
daß unſere Stadt nach dem Vertheilungsplan für
den Regierungsbezirk Merſeburg 6420,40 Mk. Bei
trag für die Alterszulagekaſſe zu leiſten hat. Der
Etat iſt, wie der Oberbürgermeiſter Reinefarth
dem Referenten gegenüber berichtigend bemerkt, dem
entſprechend zu ergänzen. Die Verſammlung ertheilt
ihre Zuſtimmung

2) Prüfung einer Stadtverordneten
wahl. Stadtv. Heber referirt über das Ergebniß
der am 28. Juni ſtattgehabten Erſatzwahl für den

Luſtſpiele haben wir in der diesjährigen Saiſon nur ausgeſchiedenen Stadtv. Schäfer Die Majorität



der abgegebenen Stimmen hat der Kaufmann Otto
Teichmann erhalten. Unregelmäßigkeiten ſind
nicht vorgekommen. Der Referent erſucht, die Wahl
zu genehmigen. Dies geſchieht.

3) Entlaſtung der Rechnung der Kaſſe
der Handwerker- Fortbildungsſchule für
1896/97. Dieſelbe wird auf Antrag des Referenten,
Stadto. Petzold, auſtandslos vollzogen.

H. Gemeindebeſchluß betr. Militäran-
wärter. Ref. Stadtv. Heilmann. Entgegen
den bisherigen Beſtimmungen, nach welchen den
hieſigen Gemeindebeamten bei deren Penſtonirung
nur die im Dienſte der Stadt zugebrachte Zeit an
gerechnet wurde, ſoll künſtighin nach einem Beſchluſſe
des Magiſtrats, ſobald der betr. Beamte 10 Jahre
im Dienſt der Stadt geſtanden, bei der event.
Penſionirung auch die Militärdienſtzeit, und zwar
vom 21. Lebensjahre an, mit in Rechnung gezogen
werden. Referent betont, daß ſich der Magiſtrat
zu dieſer Abänderung des Penſtonsgeſetzes für unſere
Gemeindebeamten entſchloſſen, nachdem im vorigen
Jahre ein Reichsgerichtserkenntniß in dieſer Richtung
entſchieden und auch der jüngſte Städtetag der
Provinz Sachſen eine dahingehende Anregung ge
geben habe. Auf ſeinen Antrag wird die Aenderung
des Penſionsgeſehes gemäß der Vorlage des Magi
ſtrats ohne Discuſſton angenommen.

5) Annahme eines Vermächtniſſes. Ref.
Stadtv. Heßer. Der kürzlich hier verſtorbene
Hekonom Karl Bernhardt hat der Stadt ein
Kapital von 6000 Mk. zahlhar nach dem Tode der
Ehefrau mit der Beſtimmung vermacht, daß daſſelbe
Kinsbar angelegt und aus dem Zinsertrage bedürftige
Perſonen unterſtützt werden. Magiſtrat hat das
Vermächtniß angenommen, was auf Antrag des
Referenten auch ſeitens der Verſammlung unter
Dankesworten des Vorſitzenden geſchieht.

6) Verkauf einer Ackerparzelle. Ref.
Stdiv. Heyne. Auf Antrag des Refereten wird
dem Magiſtrat die Genehmigung ertheilt, eine der
vom Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt übrig gebliebenen

Ackerparzellen, 21 Ar 24 Quadratmeter enthaltend
und taxirt auf 600 Mk., demnächſt zum meiſtbietenden

Verkauf zu ſtellen.
M Anlegung eines Elektrizitätswerkes.

Ref. Stadtv. Bresdner. Jm Dezember v. J.
beantragte die Firma Gebr. Stecner hier, die ihr
ſ. Z. auf Widerruf ertheilte Couzeſſion zur An
legung eines Elektrizitätswerkes in eine dauernde
umzuwandeln. Infolge deſſen trat die Verſammlung
der Angelegenheit näher und wählte eine Commiſſton,
welche ſich mit der Frage der Anlegung eines Elek
trizikätswerkes in hieſiger Stadt beſchäftigte und zu
dem Beſchluß gelangte, daß die Errichtung
eines ſolchen Werkes, nachdem ſich hier eine
größere Anzahl Abnehmer für Licht und Kraft ge
funden, ein Bedürfniß ſei. Die Commiſſion
trat infolge ihres Beſchluſſes mit den Firmen
Gebr. Steckner hier, Schuckardt u. Co. in Nürnberg
und Leipzig, Allgemeine Eleltrizitätsgeſellſchaft und
Siemens u. Halske, beide in Berlin, in Verbindung
und forderte von dieſen Koſtenanſchläge für den
Bau eines Elektrizitätswerkes ein, welche ſich bei
200 bis 330 Pferdekräſten zwiſchen 209 384 und
280 000 Mk. bewegen. Die gleichzeitig eingereichten
Rentabilitätsberechnungen ſtellen eine Verzinſung des

Kapitals in Höhe von 3 bis 11 Prozent in Aus
ſicht. Die von den einzelnen Firmen normirten
Rabattſätze ſind faſt gleich. Jn ihrer Sitzung vom
16, Juli d. J. hat nun die Commiſſion beſchloſſen:

Die Anlegung eines Elektzizitätswerkes iſt für
unſere Stadt nicht nur erwünſcht, ſondern ein
Bedürfniß 2) das Werk muß auf Rechnung der
Stadt betrieben, in den erſten 5 Jahren jedoch
vom Erbauer geleitet werden, der der Stadt eine
möglichſt hohe Rente zu garantiren hat.

Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe beigetreten und er
ſucht die Verſammlung, demſelben die erforderliche
Zuſtimmung zu ertheilen. In der Disceuſſton frägt
Stadto. Heyne wegen des Bauplatzes an. Ober
bürgermeiſter Reineſarth erwidert, daß dieſe Frage
offen gelaſſen, ein möglichſt direkter Anſchluß an die
Bahngleiſe jedoch erwünſcht ſei. Es handle ſich heute nur

um die Fragen: Soll ein Elektrizitätswerk
errichtet und ſoll daſſelbe für Rechnung
der Stadt betrieben werden. Der Referent
beantragt namentliche Abſtimmung, Stdtv.
Graul ſtellt einen Vertagungsantrag, der es
ermöglichen ſoll, ſich eingehender mit der Sache zu
beſchäftigen. Oberbürgermeiſter Reinefarth weiſt
darauf hin, daß die Frage nicht plötzlich an die Ver
ſammlung herangetreten iſt und eine Vertkagung nicht
zweckmäßig ſein würde. Es handle ſich darum, ob Merſe
burg den Fortſchritt der Zeit mitmachen wolle oder nicht.

Ueber die grundſätzlichen Fragen dürften die Stadt
verordneten wohl einig ſein. Nachdem auch noch
r Referent für die Annahme der Vorlage ge

ammlung lehnt den Antrag

auf namentliche Abſtimmung ab und ertheilt der
Vorlage mit großer Mehrheit ihre Zuſtimmung

8) Beſchluß über die vom Provinzial
verband zu zahlende Rente. Ref. Stadtv.
Wiegand, Ein Beſchluß des Magiſtrats geht
dahin, die für Uebernahme der im Stadtbezirk
liegenden Straßenſtrecken der Provinz in ſtädtiſche
Verwaltung ausbedungene Rente von 3360 Mark
jährlich zu einem Fonds anzuſammeln, der bei um
fangreichen Pflaſterungen herangezogen werden ſoll.
Der Referent beſfürwortet dieſen Beſchluß dem ſich
die Verſammlung ohne Debatte anſchließt.

In der ſich anſchließenden gehei men Sitzung
ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den
Magiſtratsvorlagen, betr. die Abtretung ſtädiſchen
Grundbeſitzes in der Karlſtraße und der Querſtraße,
betr. die Verlängerung eines Pachtvertrages über
den früher Fuß ſchen Acker und über Rohrparzellen,
betr. die Verpachtung einiger Landparzellen und
betr. eine Streitſache wegen Enteignung eines Grund
ſtücks zum Bau der Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
s Freyburg a. d. U, 8. Aug. Am Sonn

abend ſtürzte die Arbeiterfrau Schmieder in
Laucha, als ſie beim Landwirth E. mit dem
Reinigen des Scheunenbodens beſchäftigt war auf
die Tenne hinab und erlitt ſo ſchwere innere Ver
Kehungen, daß ſie nach kaum einer Stunde verſtarb.

In kliniſche Behandlung mußte ſich der fleißige
und brave Arbeiter H. begeben, der am Freitag in
Roßbach a. S. von einem leider unermittelt ge
bliebenen Manne ohne jede Veranlaſſung mit einer
Vierflaſche gemißhandelt worden war und gefähr
liche Wunden am Kopf und im Geſicht davon
gekragen hatte. Die Roggenernte liefert
quantitativ und qualitativ ein ſehr günſtiges Er
gebniß.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt. Ziemlich

warmes, wechſelnd bewölkes Wetter mit Gewitter
regen.

Gerichtsverhandl ungen.
Halle, 5. Auguſt. An die Maifeier in dieſem

Jahre wird der Arbeiter Michael Wochnich hierſelbſt,
33 Jahre alt, zeit ſeines Lebens denken. Wahrſcheinlich
hatte er wie ſo unendlich viele ſeiner „Genoſſen“ auf
der Ammendorfer Wieſe des Guten zu viel gethan und ſich
in die Stimmung gebracht, in welcher man zu Thorheiten
aufgelegt iſt, die man in nüchternem Zuſtande vielleicht nicht
begehen würde. Dies kann jedoch an ſich mal vorkommen
und es iſt zur Noth verzeihlich. Jn hohem Grade ver
werſlich und roh aber iſt es, wenn man dabei die Geſund
heit ſeiner Mit und Nebenmenſchen aufs Spiel ſetzt, wie
es hier der Fall war. W. hatte ſchon verſucht, ſeinen
Stock in die Radſpeichen einer Radfahrerin zu ſtecken, um
dieſe zu Falle zu bringen. Was ihm hier nicht gelang, er
reichte er nur zu gut bei dem deſſelben Weges kommenden
Tiſchlerlehrling Fredrich. Dieſer ſtürzte mit ſeinem Rade,
beſchädigte ſich die Kleidung und trug auch am Körper
Verletzungen davon. Der rohe Patron, der dieſe Rüpelei
in ſeiner ſozialdemokratiſchen Feſtſtimmung vollführte,
wurde wegen groben Unfugs zu 6 Wochen Haft verurtheilt
und legte überdies noch Berufung dagegen ein, weil er in
ſeiner Betrunkenheit ſelber nicht wiſſen wollte, wie er dazu
gekommen war. Bevor in die Verhandlung eingetreten
wurde, gab der Herr Vorſitzende dem Angeklagten den
wohlmeinenden Rath, die Berufung zuriſckzunehmen, da in
gleichen Fällen Beſtrafung nicht wegen groben Unfugs,
wohl aber wegen vorſäßlicher Körperverletzung mit 4
Monaten Gefängniß eingetreten war. Der Angeklagte ließ
ſich nicht rathen und muß nun, analog dem Satze: wer
uicht hören will, der muß fühlen, die Folgen tragen. Das
Gericht beſchloß, die Sache an die große Strafkammer zu
verweiſen, welche W. nun ebenfalls wegen Körperver
letzung beſtrafen wird. Als der Angeklagte dieſen Beſchluß
hörte, wollte er ſeine Berufung zurückziehen, was aber nun
nicht mehr angängig war

Vermiſchtes.
(Zum Unwetter im Rheinland.) Ein furcht

bares Unwetter wüthete am Sonntag, wie ſchon geſtern
kelegraphiſch mitgetheilt, Nachmittag über dem Mittelrhein,
das Köln und mehrere oberhalb gelegene Ortſchaften ſchwer
heimſuchte. Hagelkörner in der Größe von Taubeneiern
praſſelten Hernieder und zertrümmerten Tauſende von
Fenſterſcheiben. Dem Unwetter ging ein Sturm vorauf,
der im Vororte Poll ſowie in Bayenthal ſchreckliche Ver
wüſtungen anrichtete. Jn Poll gleicht die ganze Straße einem
Trummerhauſen. Eine Windhoſe erfaßte den Kirchthurm
und ſchleuderte ihn auf die Kirche, die glücklicherweiſe, da

der Gottesdienſt beendet worden war, menſchenleer war.
Dio Kirche iſt ſchwer beſchädigt, einzelne Häuſer ſind
völlig zertrüummert und ein Tanzſaal iſt dem Erdboden
gleich gemacht worden. Ein mit Perſonen beſehter
Omnibus wurde umgeworfen und die Jnſaſſen
wurden nicht mehr oder weniger ſchwer verletzt. Starke
Eichbäume wurden entwurzelt; einer ſtürzte auf das
Dach eines Wohnhauſes, deſſen obere Stockwerke ein
ſtürzten. Zwei Kinder ſind tödtlich und die Mutter
einer Lehrerfamilie iſt ſchwer verletzt worden
In Bayenthal iſt, wie gemeldet wird die Schule
eingeſtürzt. Die Lehrerfamilie ſoll ſich unter den
Trümmern befinden. Auf dem Rhein iſt ein Floß zerriſſen
worden ob Menſchen dabei umgekommen ſind, iſt noch nicht
bekannt. Die Kbölner Berufsfeuerwehr übernahm die
Rettungs und die Aufräumungsarbeiten. Bayenthal, Mans

Deranwormiche Rebaction, Drug und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg

feld und Arnoldshshe bieten ein Bild grauenhaſter Ver
wüſtung. Namentlich iſt das induſtriereiche Bayenthal arg
mitgenommen worden. Jnnerhalb vier Minuten wurde es
durch den Sturm in einen Trümmerhaufen verwandelt. Die
Hauptgebäude der großen Bayenthaler Maſchinenfabrik ſind
völlig zerſtört worden. Viele Häuſer ſind theilweiſe, andere
vollſtändig zertrümmert worden. Mehrere Leidtragende
eines Leichenzuges wurden verletzt. Das Dach des Schul
hauſes ſlog 80 mm weit, die Mauern des Hauſes ſtürzten ein,
und die Frau ſowie das Kind des Lehrers wurden ſchwer
verleht. Ein mit 200 Perſonen veſetztes Schiff konnte mit
knapper Noth das Ufer erreichen. Vom großen Lagerhauſe
des neuen Zollhafens wurde der ganze Dachſtuhl weggeriſſen.
Der Rheinſtrom war eine Zeitlang mit Holztrümmern be
deckt. Ein Spaziergänger wurde in den Rhein geſchleudert.
Nach Poll wurde eine Pionierabtheilung zur Hilfeleiſtung
berufen. Jn Pfaffrath droht die Kirche einzuſtürzen. Jn
Hermülheim iſt das Stationsgebäude zerſtört worden. Jn
allen von dem Orkan heimgeſuchten Orten herrſcht große
Noth. Der Oberbürgermeiſter erläßt einen Aufruf zu
Sammlungen für die durch das Unwetter Geſchädigten.

Neun Thürme des Naphtawerkes) von
Wiſchau bei Baku ſind vom Feuer vernichtet worden.
Der Brand griff ſodann auf die Fontäne über und ſetzte
auch die Vorrathshäuſer in Jlammen, in denen für eine
Million Pud Naphta lagert. Vierzehn Perſonen haben
Brandwunden erlitten.

(Abſturz in den Bergen.) Von der Dreiſchuſter
ſpitze, dem höchſten und ſchwierigſten Gipfel der Sextener
Dolomiten (3160 Meter), ſind am Sonnabend zwei Touriſten
abgeſtürzt, der Rechtspraktikant Victor Haager aus Lands
hut, 25 Jahre alt, und der Lehrer Hans Buchenberger
aus Augsburg, 25 Jahr alt. Dieſelben waren um 4 Uhr
aufgebrochen und hatten ſich zwei andere Touriſten an
geſchloſſen, die von dem Sextener Bergführer Schranzhofer
geführt wurden. Anderthalb Stunden unter dem Gipfel
merkte Schranzhofer, daß die beiden Fremden hinter ihnen
gegen das Thal von Jnnerfeld abſtürzten. Der Führer band
ſeine Touriſten, die nicht mehr weiter gingen, an und ſtieg
nach Sexten ab, wo er ſechs Bergführer aufnahm, um die
Verunglückten zu ſuchen. Von Jnnichen iſt gleichfalls ein
Wagen mit einem Arzt ins Jnnerfeld abgegangen. Bis
zum Abend waren die Verunglückten nicht gefunden worden.
Ein Touriſt aus BöhmiſchSkalitz, welcher mit dem Berg
führer Gerharter von Freitag auf Sonnabend den Hochgolling
beſtieg, iſt abgeſtürzt. Er wurde um 5 Uhr nachmittags
bewußtlos, jedoch lebend aufgefunden

Der Sultan) hat bekanntlich nicht einmal ſo viel
Geld, um ſeinen Beamten im Auslande das Gehalt aus
zuzahlen. Wie er auf der andern Seite wirthſchaftet, läßt
eine Meldung des türkiſchen Amtsblattes erkennen. Danach
hat der Sultan anläßlich der bevorſtehenden Jeruſalem-
Reiſe des deutſchen Kaiſers behufs Renovirung und
Reparirung des KademiScherif (Regierungspalaſtes) in
Jeruſalem 60000 Piaſter angewieſen Wie ferner arabiſche
Blätter melden, werden in der Hauptſtadt Jeruſalems,
BabiChalil, welche zur heiligen Grabeskirche und zur großen
Kaſerne führt, viele alte Häuſer und Kaufläden niedergeriſſen,
um die Straße gehörig erweitern zu können. An Stelle der
niedergeriſſenen Häuſer werden raſch neue im modernen
Stile aufgeführt. Auch das Thor am Anfange dieſer Straße,
ChalilKapuſſa genannt, wird bedeutend erweitert, damit die
kaiſerlichen Equipagen daſſelbe paſſiren können.

(Jn Folge Gennſſes giftiger Pilze) ſind in
Peine die I8 jährige Tochter des Walzwerksſchmieds Mros
und deren gleichaltrige Freundin, Namens Utikal, nach
ſchwerem Leiden geſtorben. Der Schmied Mros, der eben
falls von den Pilzen gegeſſen hatte, liegt noch bedenklich
darnieder.

(Räuber) drangen in das zehn Werſt von Simferopol
gelegene Herrſchaftsgut der Fürſtin Chunkalowa, erdroſſelten
die Fürſtin und deren beide Geſellſchafterinnen, raubten
verſchiedene Werthſachen und ergriffen hierauf die Flucht.
Ferner wurde ein räuberiſcher Ueberfall auf dem Landgut
Kefeli ausgeführt, wobei der Wächter, deſſen Frau und ein
Kind erſchoſſen wurden.

Ein frecher Ein bruchsverſuch) wurde kürzlich
während der Nacht im Volksbankgebäude zu Wipperfürth
gemacht. Es waren zwei Männer, von denen ſich einer
das Geſicht geſchwärzt hatte, während der andere ſich durch
eine Maske unkenntlich gemacht hatte. Die Einbrecher
drangen in das Schlafzimmer des Directors, von dem ſie
die Schlüſſel zum Geldſchrank forderten. Zwiſchen den
Einbrechern und dem Director, den erſtere zu knebeln ver
ſuchten, entſtand ein Kampf, bei dem dem Director vier
Zähne eingeſchlagen wurden, auch wurde ihm eine Wunde
am Halſe beigebracht. Als unterdeſſen auf das Hilferufen
der Frau des Directors vier Männer erſchienen, nahmen
die beiden Einbrecher unter Zurücklaſſüng eines Seiles
n eines Schuſtermeſſers die Flucht, die ihnen leider auch
gelang

Eingeäſchert) wurde die große Dampfmühle vonBaſchkirow in Samara. Der Schaden n gegen
300 000 Rubel. Das Feuer entſtand in Folge einer
Selbſtentzündung von Mehlbeſtand und griff ſo ſchnell um
ſich, daß nicht alle Arbeiter ſich rechtzeitig retten konnten.
Zwölf Perſonen fanden den Tod in den Flammen und
mehrere Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Gerurtheilt.) Der katholiſche Prieſter Guggenberger
in Goertz wurde vom hieſigen Kreisgericht zu ſechs Monaten
ſchweren Kerkers verurtheilt, weil dieſer ein Mädchen mittelſt
Revolvers ſchwer verwundete.

WohlthätigkeitsUnterſchleifel Man
ſchreibt aus Budapeſt. Jm erſten ungariſchen Wohl
thätigkeitsverein, deſſen Mitglieder faſt ausſchließlich aus
Fabrik Arbeitern und Arbeiterinnen beſtehen, ſind große
Unterſchleife in Höhe von über 100 000 ſl, entdeckt worden
Gegen den Verwalter des Vereins iſt ſtrafgerichtliche An
zeige erſtattet worden.

(Gnfolge ſtarken Gewitters) gerieth ein vom
VergnügungsEtabliſſement „Flora“ aufſteigender Luftballon
mit dem Wiener Aeronauten Brunner bei Hamburg in die
Elbe. Der Luftſchiffer iſt gerettet, der Ballon verloren.

(Gegen das verderbliche Vordringen der
Nonne) wird die Elektrizität ins Feld geführt Wie
die Lyker Zeitungen melden, iſt in der Sydaer Forſt unweit
der „Waldſchenke ein elektriſcher Scheinwerfer auf
hohem Holzgerüſt zur weiteren Bekämpfung des Nonnen
falters aufgeſtellt worden. Gegen dieſen Scheinwerfer, den
die bekannte Firma Siemens und HalskeBerlin geliefert
hat, liegen die gefürchteten Falter und verſengen ſich an
einem Platinagttter, das ebenfalls mit Hilfe von Elektrizität
glühend gemacht iſt, ſo daß ſie hinabfallen und in ein unten
aufgeſtelltes Gefäß ſtürzen.
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